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HORSTWALTER HEITZER: Georg Kardinal Kopp und der Gewerkschaftsstreit (Forschungen und
Quellen Zur Kıirchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands 18) Köln Böhlau 1983 259 Ln.

/8,-.

Vor acht Jahren erschien die Untersuchung von Rudolf Brack »Deutscher Episkopat und Gewerkschatfts-
streıt 1900 bıs 1914« (Bonner Beıträge Zur Kirchengeschichte Köln-Wıen Dıiıe umfassende
Darstellung VvVon Michael Schneider »Die christlichen Gewerkschaften 4—-1933« (Politiık und Gesell-
schaftsgeschichte Bonn hat wohl von iıhrer spezifischen Aufgabe her diesen wichtigen
Abschnitt ıIn der Geschichte der christlichen Gewerkschatten NUr kursorisc! behandelt (vgl Rottenburger
Jahrbuch für Kirchengeschichte E 1983, 187-202). Dıiıe vorliegende Untersuchung von Heıtzer ınen
UuCHIl, ınen biographischen Akzent. Bekanntlıch der Breslauer erhirte, Georg Kardinal Kopp;
eıner der profiliertesten Kontrahenten 1mM Gewerkschaftsstreıit. Während beı Brack — schon aufgrund seiner
Quellen der Akzent mehr rheinisch-kölnischen Raum hegt, chıldert Heıtzer die Diskussionen und
Auseinandersetzungen auf eiınem anderen Hintergrund. Dıie Abhandlung ist eine wertvolle Erganzung
Brack, da der Vertasser weıtere, bisher nıcht benützte Archive heranziehen konnte (Zentrales Staatsarchıv
der DDR, Archıv des Josephstifts Trıer, Staatsarchiv Münster).

Ursprünglich wollte Heıtzer als Stipendiat der Kardinal-Bertram-Stiftung das Thema »Kardıinal Kopp
und der Volksverein tür das katholische Deutschland 909/10« ehandeln. Durch eiıne größere Zahl von

Untersuchungen über den an! »Volksverein« (vgl Literaturverzeichnis hatte hierfür die
besten Voraussetzungen mitgebracht. seiınen Forschungen eınen anderen Schwerpunkt gegeben hat,
Walr sachlich bedingt Der Volksverein besaß CNEC Verbindungen ZUu den christlichen Gewerkschaften;
unterstutzte diese nıcht NUur polıtisch, sondern sorgte auch eınem guten Teıl tür die theoretische
Grundlegung. Kardınal Kopp wußte 1e5 sehr wohl und wollte deshalb, schon 98 die christlichen
Gewerkschaften >gelstig« auszuhungern und ZUm Aufgeben zwingen, den Volksverein eıner stärkeren
Autsicht durch die Bischöte unterstellen. So edurfte NUur eınes kleinen Schritts, VO! Volksverein
ZU Verhältnis des Kardınals den christlichen Gewerkschatten kommen.

Kardinal Kopp war über viele Jahre und Jahrzehnte hinweg wohl der einflußreichste Bischot
Deutschlands. Er galt als Mittelsmann zwıischen der Regierung in Berlın und dem Vatikan, WAar

Vorsitzender der preußischen Bischotskonterenz. Doch legte seın Engagement die christlıchen
Gewerkschaften Schatten ber die etzten Lebensjahre. Dıie preußische Regierung verwandte sıch nämlich
beım Vatikan für die FExıstenz der christlichen Gewerkschaften; der Papst hıelt siıch LTrOLZ seıner
integralistischen Grundeinstellung zurück und agıerte nıcht mıt jener Entschiedenheıt, die Kopp
hatte. Der SOgENANNIE »Berliner Verband«, der sıch entschieden für katholische Arbeitnehmerorganisatıo-
nen einsetzte, WAar mıiıt Kopps praktischer Zurückhaltung der ‚Neutralitätspolitik« cht einverstanden. Er
machte sıch gleichsam ‚selbständig« und suchte eigene Kontakte Zur römiıschen Kurıe, diese einer
klaren Stellungnahme zu veranlassen. Dazu amen Spannungen innerhalb des preußischen Episkopats,
uch in der Gewerkschaftsfrage. Kardınal Hartmann von Köln nahm im Dezember 1913 tfen tür die
christlichen Gewerkschatten Parteı Zu alledem kam die Abhängigkeıt Kopps VO:  3 Ratgebern ım Hınter-
grund und deren Meınungen. Dıies erweckte, seınes entschiedenen Auftretens nach außen, bei den
Freunden den Eindruck innerer Unsicherheit.

S0 belastete der Gewerkschaftftsstreıit die etzten Lebensjahre des Breslauer Kardinals Dıie Untersuchung
1st eın wertvoller Beıtrag ZUT Biographie dieses olcher chatten bedeutenden und erfolgreichen
Bischofs. Rudolf Reinhardt

WILHELM SANDFUCHS: Pater Rupert Mayer. eın Leben Dokumenten und ern Würzburg: Echter
1984 108 mit T Abb. und Faksımıiles. Farbbilder. Pappbd. 19,80

Der verdıente Autor der großen Biographie »Pater Rupert Mayer. Verteidiger der Wahrheıit, Apostel der
Nächstenliebe, Wegbereiter moderner Seelsorge« Würzburg legt gleichen Verlag eın
bescheideneres Bild- und Dokumentenwerk ber diesen Mann des geistigen und geistlichen Wiıderstands

totalıtären Ungeıst (0) Dankenswerterweıse verzichtet der Band nıcht aut erklärenden Text; der
Untertitel könnte ıne dahingehende Befürchtung wecken. Bildmaterial und Dokumente sınd sorgfältig
erläutert; jedes Kapitel hat eiıne gut lesbare Grundlegung der Einführung.
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Der Lebensweg VO  - Mayererd SOTSSam nachgezeichnet: VO  3 Jugend und Studıum ber die Tätigkeıitals Diözesanpriester Rottenburgs, VO: Eintritt in den Jesuıtenorden und der Seelsorge in München ber
den Ersten Weltkrieg bis ZUuUr Weımarer Zeıt, VO Sondergericht ber das bıs ach Ettal, bıs ZU)| etzten
eigenen Wirken 1945 in München und bıs hın ZUuUr heutigen Nachwirkung. Den Bildern VO  3 Zerstörung und
Untergang stehen uch Bılder VO  3 den heutigen Restaurationen rüherer Wiırkungsstätten Rupert Mayersgegenüber.

In tleißiger Sammelarbeit WIrFr! d eın Reichtum Biıldmaterial vorgelegt, der erstaunlıch er Es dürtte
schwer se1n, iın diesem Bereich noch wesentliche Erweıterungen beizubringen. Für diese weıtere Veran-
schaulichung 1st also dem Autor und dem Verlag sehr danken.

Allerdings werden ın diesem Band uch renzen deutlich, dıe dem Medium Bild (insbesondere
atürlıch dem eher zufälligen und keineswegs bewufßt und künstlerisch gestalteten Foto) sSOWIle dem
gewählten, zumelıst kurzen Textauszug DESELIZT sınd. Dıie eigentlichen Probleme und Konftlıkte, die 1Im
Leben Mayers Z1Ng, werden oft angerissen, aber nıcht inhaltlıch erschlossen. 50 werden dıe
sonntäglichen Bahnhofsgottesdienste 1m Hauptbahnhof München (D 36) Recht als »seelsorgerlichePıoniertat« angesprochen und durch eınen Schnappschuß belegt. Dıie beiden Frühmessen, die Mayer
370 und 4.05 Uhr hielt, sınd uns aber heute kaum noch vorstellbar Da könnte 17 sıch denken, eın
Predigtauszug eıner olchen Frühmesse der eın Bericht eınes häufiger Beteiligten doch packender und
iınhaltsreicher ware, als eın Foto

Wer Rupert Mayer und seine eıt ın eLtwa kennt, findet 1er verläßliche Information und reiches
Anschauungsmaterial. Allerdings ann die spirıtuelle Dımension der Botschaft des Bekenners vgl ELW:
seıne Tagebücher aus der Klosterhaft bei der starken Akzentuierung des Bıldmaterials nıcht voll vermuittelt
werden.

Schon aus Gründen des eıgenen Lebensalters, aber auch infolge VO  —3 Mängeln ın der eiıgenenzeıtgeschichtlichen Information, haben weıt ber die Hälfte der heute anzusprechenden Leser eın
hinreichendes »Bild« VO polıtischen Umteld des Wırkens von Mayer, Von Faszınatıon und Macht, ber
auch Von Brutalıtät und Terror des Natıionalsozialısmus, VO Elend der Großstadtzuwanderer, VO:  3 der
Realıtät der Krıege, aber uch VO  3 Einzelheiten des Ordenslebens (z Welche Bedeutung hat hier
die Feierliche rof[ei Hıer lıegen die ToDleme eınes solchen kurzen Bıld- und Dokumentarwerks.

Nıcht Spannungen fortzuführen, sondern iıhre weitgehende Überwindung eutlich machen,
sollte nıcht verschwiegen werden, Was der konfessionelle Gegensatz für eiınen Jungen Stuttgarter, der 1894
in Ravensburg Abitur machte, bedeutete. Der Junge Abiturient schrieb sıch sogleich der damals tast
vertemten katholischen Universıität Freiburg/Schweiz ein! Es 1st zutreffend erwähnt, dafß jeder seıner
Universitätsstäiädte Mitglied eıner CV-Verbindung wurde Fuür heutige Studenten dürfte wichtig se1ın,
1mM Gefolge des Kulturkampfes diese katholischen CV-Verbindungen damals Von den vorherrschenden
schlagenden Verbindungen nıcht als gleichberechtigt (»satisfaktionsfähig«) anerkannt Dıie Wahl
dieser studentischen Gemeinschaften W alr also eın Akt der Solidarıität mıt eıner benachteiligten kademı-
schen Miınderheit! Vom damaligen kontessionellen Gegensatz her wırd der Weg Mayers ZU117]]

Jesuıtenorden verständlıicher.
Je größer der zeıtliche Abstand wird, desto notwendiger dürtfte se1in, auch dıe jeweiligen Gegner der

Seelsorge Mayers, dıe Gegenwiırkungen der NS$S-Formatıonen und das Verhalten vieler Juristen deutlich
machen, damıt uch die heutige Junge Generatıon Mut und Eıinsatz Rupert Mayers voll schätzen kann

Karl Pellens

FRANZISKA VWERFER: Hermann Breucha 21 Autbruch der Kırche iIm Bıld eines Priesters.
Weıißenhorn: Konrad 1982 3724 11 Abb Ln 38,-.

HERMANN BREUCHA:! Hoffnung aut das Ewige. Ausgewählte Predigten. Hrsg. VO'  3 FRANZISKA WERFER.
Weißenhorn: Konrad 1983 1/4 Abb Ln.

Lebensbilder von Priestern sınd selten geworden. Wenn solche Priesterbilder geschrieben werden, IIl die
Erhabenheit des mts demonstrieren, wIıe oft geschehen Ist, ware das eın chaden Aber 1m Falle
Hermann Breuchas 1st das anders. Allein der Untertitel »Autbruch der Kırche 1m Bıld eınes Priesters«
rechtfertigt die Veröffentlichung, und dıe utorıin garantıert nıcht 11U!T in Worten, das Leben des


